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Es ist sicher eine der ungewöhnlicheren Ideen, Strandsteine im Erzgebirgsvorland zu zeigen. Doch es gab mehrere Gründe 
jenseits des nur Originellen, die den Chemnitzern und ihren Gästen die Gesteine aus dem hohen Norden als Sonderaus-
stellung während des Sommers 2007 näher brachten:
• Erstens sind nordische Gesteine im Erzgebirgsvorland und seit kurzem auch im Erzgebirge (uRban 2006) keine Selten- 
 heit, denn Chemnitz gilt als Eisrandlage des weitesten Inlandeisvorstoßes während der Elster-Kaltzeit im Quartär. So- 
 mit gehören nordische Geschiebe zu den ganz alltäglichen Steinen unter unseren Füßen.
• Zweitens zählt die besonders im Focus der Ausstellung stehende Ostseeküste seit jeher zu den beliebtesten Urlaubs- 
 regionen der Deutschen und
• drittens scheint es angesichts der gegenwärtigen Erregung um das globale Klima gar nicht so verfehlt, die heran- 
 nahende Uferlinie einer heute noch 300 m über dem Meeresspiegel liegenden Großstadt auszuloten. Dass Chemnitz  
 gleich mehrfach nicht nur Leuchtturm war sondern sogar auf hoher See gelegen hat, wissen nur diejenigen mit Augen 
 zwinkern zu berichten, die in den Zeugnissen der vielen Jahrmillionen Erdgeschichte zu lesen verstehen – die Paläon- 
 tologen.
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Abb. 1  Blick in die Ausstellung im Museum für Naturkunde Chemnitz

5-24



6 Rößler R. & Zierold, T. Spindler, F. und Rudolph, F. Strandsteine – eine Ausstellung des Museums...

Somit gab es zu jeder Zeit genug Potenzial für eine Ausstellung „Strandsteine“ in Chemnitz. Die Initialzündung jedoch 
war das Buch „Strandsteine“ des Biologen FRank Rudolph, das unterhaltsam und doch prägnant Antwort gibt auf die so oft 
nach einer Urlaubssaison im Museum gestellten Fragen nach Herkunft und Entstehung der steinernen Mitbringsel. Ferner 
vermittelt der handliche Begleiter nahezu spielerisch Grundlagen der im Lehrstoff der Schulen erst jüngst wiederent-
deckten Geologie. Praktikant FRedeRik spindleR von der benachbarten Freiberger Bergakademie suchte schließlich das im 
Studium Gelernte im richtigen Leben anzuwenden. Da es sich ein kleines Museum nicht leisten kann, Talente begeisterter 
Praktikanten nicht voll auszuloten, entstanden die einprägsamen Illustrationen der Ausstellung quasi als Zugabe aus der 
Hand von Herrn spindleR.
Somit war ein Ausstellungsvorhaben abgesteckt, das nicht nur viele Besucher erfreuen sollte, sondern durch seine Details 
und Grundlagenerarbeitung auch für Veranstaltungen der Museumspädagogik noch nachhaltig wirken wird.

Ein Museum unter blauem Himmel

Die Ostsee-Küste übt mit ihrer landschaftlichen Vielfalt einen besonderen Reiz aus. Flache Strände, steile Kliffs, herab-
gestürzte Bäume und angespülter Seetang – das sind Zeichen der in ständiger Veränderung befindlichen Natur (Abb. 3). 
Einst war es die Kraft der Gletscher, die das Bett der Ostsee ausschabten, sie von der Nordsee trennten und noch im 
Sterben der riesigen Eisblöcke mit Wasser füllten. Ihren Grund, ihre Küsten und einen Großteil des küstennahen Fest-
landes bilden Sand, Kies und grober Schotter. Felsen aus hartem Gestein sind dagegen selten in Norddeutschland. Ein 
Strandspaziergang entlang der Ostsee öffnet den Blick für die Geologie Skandinaviens. Gesteine, die ursprünglich bis zu 
1000 km voneinander entfernt waren, liegen heute nebeneinander und neben einheimischen. Besonders auffällig sind 
die Findlinge, welche von der unbegrenzten Kraft der Gletscher zeugen (Abb. 4). So wie die Größe der „Strandsteine“ 
variiert, so unterschiedlich ist auch ihr Alter. Einige unter ihnen sind über zwei Milliarden Jahre alt, also fast halb so alt wie 

Abb. 2  Blick in die Ausstellung im Museum für Naturkunde Chemnitz
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die Erde selbst. Andere entstanden zur Zeit der Dinosaurier, 
vor über 150 Millionen Jahren. Am Strand finden wir auch 
Fossilien, die Zeugen der Entwicklung des Lebens auf der 
Erde. Sie belegen sämtliche Epochen der Erdgeschichte, die 
ältesten sind fast 550 Millionen Jahre alt.
Die Ausstellung zeigt, was die Strandsteine zu erzählen ha-
ben: wie sie entstanden, wo sie herkommen und was sie vor 
ihrer Reise im Eis alles erlebt haben. Mit PETRO dem Ver-
wandlungskünstler wurde ein kompetenter Begleiter durch 
die Ausstellung kreiert.
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Abb. 4
Einer der größten Findlinge im Norden Deutschlands 
liegt in Kreuzfeld bei Eutin. Er wiegt 126 Tonnen, wurde 
1983 in der Sandgrube der Fa. WandhoFF gefunden. 
Es ist ein Granit, der aus dem ca. 600 km entfernten 
Smaland (Südschweden) stammt.

Abb. 3  Foto von der Steilküste der Ostsee
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